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Fragebogen 17 zum Training des Hörverstehens 
zu Folge 5, Staffel 2: Der Expressionismus 
erstellt von Eva Mühlbacher für den Podcast des Goethezentrums Verona „Mittwochs bei 
Goethe“ 
 
Frage 1: Was bedeutet „expressio“? 
 

a. Eindruck. 
b. Ausdruck. 
c. Abdruck. 

 
Frage 2: Der Expressionismus .... 
 

a. ... ist, auch politisch, eine Gegenbewegung zum Ersten Weltkrieg. 
b. ... lässt sich nicht auf eine Zeit festlegen. 
c. ... lässt sich historisch sehr genau einordnen. 

 
Frage 3: Was bedeutet „Wilhelminismus“? 
 

a. Bezeichnet die Einstellung, immer alles richtig zu machen. 
b. Bezeichnet eine gesellschaftliche und politische Epoche. 
c. Bezeichnet die Zeit von Kaiser Wilhelm I. 

 
Frage 4: Was bedeutet „Gehorsam“? 
 

a. Dass man immer macht, was einem gesagt wird. 
b. Dass man nie macht, was einem gesagt wird. 
c. Dass die Eltern einem immer sagen, was man tun soll. 

 
Frage 5: Was tat die Generation der Expressionisten? 
 

a. Sie wollte die Eltern mit ihrer Kunst schockieren. 
b. Sie waren gegen den Ersten Weltkrieg und weigerten sich, in die Schlacht zu ziehen. 
c. Sie wollten die Städte schneller fertig bauen und noch mehr Wachstum erzeugen. 

 
Frage 6: Welche zwei Phänomene haben diese Generation geprägt? 
 

a. Nationalismus und Rausch. 
b. Treue und Glaube an Gott. 
c. Hektik und Rausch. 
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Frage 7: Was meint das Zitat von Sigmund Freud: „Das Ich ist nicht Herr im eigenen 
Haus.“? 
 

a. Der Geist ist rastlos und man fühlt sich verloren. 
b. Man fühlt sich physisch nicht wohl im eigenen Körper. 
c. Man hat zu viele Rauschmittel konsumiert. 

 
Frage 8: Was macht die Biografie Georg Heyms typisch für einen Künstler des 
Expressionismus? 
 

a. Er hat ein gutes Verhältnis zu seiner Schwester (wie auch Georg Trakl). 
b. Er hat ein schlechtes Verhältnis zu seinem Vater. 
c. Er stirbt durch Selbstmord. 

 
Frage 9: Welchen Beruf lernte Georg Trakl? 
 

a. Er war Soldat. 
b. Er war Apotheker. 
c. Er war Arzt. 

 
Frage 10: Was sagt Eva über das Gedicht „Grodek“ von Georg Trakl? 
 

a. Die Farben Schwarz und Blau sind im Werk des Dichters immer negativ besetzt. 
b. Das Gedicht hatte eigentlich keinen Titel. Erst später hat die Literaturwissenschaft 

ihm einen gegeben. 
c. Es gibt darin eine weiße Engelsfigur, die die Seelen der toten Soldaten mit sich 

nimmt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Lösungen: 
1b/2c/3b/4a/5a/6c/7a/8b/9b/10c 


